
In Kultur bereiten die Pflanzen wenig Sorgen. Sie wachsen bei uns in einer 
Mischung von Humus und mineralischen Bestandteilen (Bims, gewaschen Sand 
0-8 mm, u.a.). Im Sommer stehen sie im Gewächshaus leicht schattig und 
benötigen regelmäßig Wasser. Gelegentliche Düngergaben fördern das 
Wachstum. Überwintert werden sie bei 10°C  und erhalten aller 2 bis 3 Wochen 
etwas Wasser.  
Stapelien sollten generell aller 1 bis 2 Jahren verjüngt werden, weil ältere Triebe 
im Winter leicht anfangen zu faulen. Junge ausgereifte Triebe werden im April 
abgeschnitten und nach dem Abtrocknen bewurzelt. Haben die jungen Triebe 
schon einige Wurzeln, so sollte man diese sofort in Substrat setzen, damit die  
Wurzeln nicht vertrocknen. Die Schnittstelle wird mit Holzkohle eingepudert 
und nicht mit Substrat bedeckt.  
Es existieren noch 2 verwandte 
Arten, die in den angrenzenden 
Regionen vorkommen. Die 
Blütenansätze von Stapelia 
erectiflora  werden von der Mitte 
bis zur Spitze der Triebe gebildet. 
Die Blütenstiele sind 2 bis12cm lang 
und aufrecht stehend. Die Corona 
ist bräunlich und dicht mit weißen 
anliegenden Haaren besetzt. Die 
Zipfel sind nach hinten 
umgeschlagen. 
Eine weitere ähnliche Art ist 
Stapelia paniculata (s. Foto rechts) 
mit aufrecht stehenden Blüten an 
kurzen Blütenstielen. Es gibt noch Unterschiede im inneren Blütenaufbau. Die 
Blüten von Stapelia paniculata erscheinen bei uns extrem spät. Die letzten 
Blüten sind noch Ende Dezember geöffnet. 
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Sommerfest der OG Astrophytum am 22. Juli 2017 
Wie in jedem Jahr begann unser Sommerfest mit einer Sammlungsbesichtigung, 
diesmal bei Christel und Karl-Heinz Ulbrich in Stötteritz. Beide bewohnen ein 



Haus mit großem Grundstück und Gewächshaus, was weitestgehend mit 
Sukkulenten und Kakteen bewachsen ist. Ein kleines „Vorglühen“ fand auch 
schon statt.  

 
Anschließend trafen wir uns in einem ehemaligen Schulgarten, der jetzt von 
einem Verein genutzt wird. Es ist eine grüne Oase mit hohen Bäumen, wo man 
sich bei dem angesagten Hochsommerwetter gut aufhalten konnte. Kaffee und 
vor allem die mitgebrachten Kuchen mundeten allen 37 Anwesenden sehr gut.  
Bei angeregter Unterhaltung und kleinen Spaziergängen im Gelände verging die 
Zeit wie im Fluge. 
Gegen Abend wurden zu den verschiedenen mitgebrachten Salaten Würstchen 
und Steaks gegrillt. Ein großes Dankeschön geht an Frank Hertwig, der nicht nur 
eine leckere Gemüsepfanne spendiert hatte sondern auch für die zahlreichen 
gekühlten Getränke verantwortlich zeichnete. Es waren wieder schöne 
harmonische Stunden, die wir sicher lange in Erinnerung behalten werden. 
 

Text und Bilder Manfred Biedermann 
 

Stapelia glanduliflora  Masson 1797  – eine pflegenswerte Art 
Stapelia glanduliflora  bildet kleine Klumpen aus dicht stehenden 4-kantigen 
Trieben von ca. 20cm Höhe und 1.5 bis 2cm Durchmesser, die sich bei sonnigem 
Stand leicht rötlich färben. In den Sammlungen ist die gut wachsende und reich 
blühende Art selten vertreten. 
Die Blüten erscheinen von Sommer bis Spätherbst am Grunde der Triebe an 20 
bis 50mm langen Blütenstielen. Bei Topfkultur hängen die Blüten senkrecht 
nach unten. 
Blütenaufbau:  Blütenstiel 20-50mm lang, Corona 25 bis 35mm Durchmesser, 
Untergrund gelblich, dicht besetzt mit bis 3mm langen abstehenden weißen 
durchscheinenden Haaren. Es erscheinen meist mehrere Blüten gleichzeitig. 
Am heimatlichen Standort wachsen die Pflanzen unter Büschen. Teilweise 
waren sie so stark von Büschen schattiert, dass die Triebe schwarze Flecken 
vom Pilzbefall hatten. Trotzdem blühten sie an den jungen Trieben. Die Blüten 
lagen hier auf dem Boden auf. 
Das Vorkommen liegt im westlichen Südafrika und reicht im Tal des Olifants 
River von Klawer bis etwa 20 km nördlich von Citrusdal. 
Entdeckt und beschrieben wurde die Art von Francis Masson. 1796 blühte  sie 
erstmals im Kew Garden in London. 
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Sommerfest der OG Astrophytum am 22. Juli 2017 
Wie in jedem Jahr begann unser Sommerfest mit einer Sammlungsbesichtigung, 
diesmal bei Christel und Karl-Heinz Ulbrich in Stötteritz. Beide bewohnen ein 



Haus mit großem Grundstück und Gewächshaus, was weitestgehend mit 
Sukkulenten und Kakteen bewachsen ist. Ein kleines „Vorglühen“ fand auch 
schon statt.  

 
Anschließend trafen wir uns in einem ehemaligen Schulgarten, der jetzt von 
einem Verein genutzt wird. Es ist eine grüne Oase mit hohen Bäumen, wo man 
sich bei dem angesagten Hochsommerwetter gut aufhalten konnte. Kaffee und 
vor allem die mitgebrachten Kuchen mundeten allen 37 Anwesenden sehr gut.  
Bei angeregter Unterhaltung und kleinen Spaziergängen im Gelände verging die 
Zeit wie im Fluge. 
Gegen Abend wurden zu den verschiedenen mitgebrachten Salaten Würstchen 
und Steaks gegrillt. Ein großes Dankeschön geht an Frank Hertwig, der nicht nur 
eine leckere Gemüsepfanne spendiert hatte sondern auch für die zahlreichen 
gekühlten Getränke verantwortlich zeichnete. Es waren wieder schöne 
harmonische Stunden, die wir sicher lange in Erinnerung behalten werden. 
 

Text und Bilder Manfred Biedermann 
 

Stapelia glanduliflora  Masson 1797  – eine pflegenswerte Art 
Stapelia glanduliflora  bildet kleine Klumpen aus dicht stehenden 4-kantigen 
Trieben von ca. 20cm Höhe und 1.5 bis 2cm Durchmesser, die sich bei sonnigem 
Stand leicht rötlich färben. In den Sammlungen ist die gut wachsende und reich 
blühende Art selten vertreten. 
Die Blüten erscheinen von Sommer bis Spätherbst am Grunde der Triebe an 20 
bis 50mm langen Blütenstielen. Bei Topfkultur hängen die Blüten senkrecht 
nach unten. 
Blütenaufbau:  Blütenstiel 20-50mm lang, Corona 25 bis 35mm Durchmesser, 
Untergrund gelblich, dicht besetzt mit bis 3mm langen abstehenden weißen 
durchscheinenden Haaren. Es erscheinen meist mehrere Blüten gleichzeitig. 
Am heimatlichen Standort wachsen die Pflanzen unter Büschen. Teilweise 
waren sie so stark von Büschen schattiert, dass die Triebe schwarze Flecken 
vom Pilzbefall hatten. Trotzdem blühten sie an den jungen Trieben. Die Blüten 
lagen hier auf dem Boden auf. 
Das Vorkommen liegt im westlichen Südafrika und reicht im Tal des Olifants 
River von Klawer bis etwa 20 km nördlich von Citrusdal. 
Entdeckt und beschrieben wurde die Art von Francis Masson. 1796 blühte  sie 
erstmals im Kew Garden in London. 

 



In Kultur bereiten die Pflanzen wenig Sorgen. Sie wachsen bei uns in einer 
Mischung von Humus und mineralischen Bestandteilen (Bims, gewaschen Sand 
0-8 mm, u.a.). Im Sommer stehen sie im Gewächshaus leicht schattig und 
benötigen regelmäßig Wasser. Gelegentliche Düngergaben fördern das 
Wachstum. Überwintert werden sie bei 10°C  und erhalten aller 2 bis 3 Wochen 
etwas Wasser.  
Stapelien sollten generell aller 1 bis 2 Jahren verjüngt werden, weil ältere Triebe 
im Winter leicht anfangen zu faulen. Junge ausgereifte Triebe werden im April 
abgeschnitten und nach dem Abtrocknen bewurzelt. Haben die jungen Triebe 
schon einige Wurzeln, so sollte man diese sofort in Substrat setzen, damit die  
Wurzeln nicht vertrocknen. Die Schnittstelle wird mit Holzkohle eingepudert 
und nicht mit Substrat bedeckt.  
Es existieren noch 2 verwandte 
Arten, die in den angrenzenden 
Regionen vorkommen. Die 
Blütenansätze von Stapelia 
erectiflora  werden von der Mitte 
bis zur Spitze der Triebe gebildet. 
Die Blütenstiele sind 2 bis12cm lang 
und aufrecht stehend. Die Corona 
ist bräunlich und dicht mit weißen 
anliegenden Haaren besetzt. Die 
Zipfel sind nach hinten 
umgeschlagen. 
Eine weitere ähnliche Art ist 
Stapelia paniculata (s. Foto rechts) 
mit aufrecht stehenden Blüten an 
kurzen Blütenstielen. Es gibt noch Unterschiede im inneren Blütenaufbau. Die 
Blüten von Stapelia paniculata erscheinen bei uns extrem spät. Die letzten 
Blüten sind noch Ende Dezember geöffnet. 
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